
«v. IS . 1. Lu« 1H2L

Das Reichsbanner
Bottase für de« Sau SestttcheS Wssttalen-Livve 

Settuus des rrerchSbanneeS 
Gchwaer-srot-Gold - Sund 
dev vepnbttkanisihen ^vtessto«- 
nehmev G.v. - srtzLNasdebuvg

An die Arbeit!
(Ein Mahn- und Weckruf.)

tendc Befriedigung sehen wir die ständig sortschrei-
uns unsrer republikanischen Staatsform, dürfen wir
und 2-I zu denen zählen, die an ihrem Teile je nach Kraft 
kunft - « " dieser Entwicklung mitgewirkt haben. Auch die Iu- 
Und "ns an der Vollendung dieses Werkes als zielsichere 

'^udige Mitarbeiter finden, wie wir es immer waren.
Mu!!,- , m Art des Kampfes aber wird eine gänzlich andre sein 
4er Meun wir unser Ziel erreichen wollen. Wir standen bis- 
Rina«?"" wir einmal so sagen sollen, in der Defensive. Unser 
suwwo k?"" t" erster Linie der Erhaltung des nach dem Zu- 
huben k,' 'ch geschaffenen neuen Staates. In dieser Hinsicht 
werden "tle gegnerischen Kräfte niederzuhalten vermocht. Wir 
in weiterhin erreichen, zum mindesten, solange wir
tun ^t^uiiener Front zusamcnsteheu. Und das werden wir 
Sab'e s Een Geschreies von rechts und von links, unsre Auf- 
K>bt d r, **küllt, bis zu dem Tage, der uns die Ueberzeugung 
St ' »L wir den Organen des Staates allein den Schutz des 
Kelvin ""vertrauen dürfen. Und dieser Augenblick wird dann 
Hz»s, Men sei«, wenn wir die Macht im Staate sicher in den 
herbei? republikanischen Parteien wissen. Diesen Zustand 

zufnhren, muh das Ziel aller unsrer kommenden Arbeit sein. 
Deutli^» politischen Verhältnisse im Reiche zeigen uns mit aller 
Dr den Weg, den wir dabei zu gehen haben. Kamerad 
Keb'u,sl'rth hat ^ris gewiesen, als er in der großen Kund- 
dqtz ua Königsberg unsern Kameraden zurief: „Sorgt dafür, 
llete ?r?m.der nächsten Wahl 20 bis 30 republikanische Abgeord- 
lejchj mehr im Parlament haben als heute!" Eine gewiß nicht 
eiux m s lgabe, darüber wollen wir uns klar sein; dennoch aber 
Mit »u lllabe, die zu erfüllen ist, wenn wir sie früh genug und 

Pew Ernste beginnen.
kaum? - ,"""on gewiß nicht schon heute in den eigentlichen Wahl- 
poiM^mptroten, der überdies nicht unsre, sondern Aufgabe der 

-Partien ist. Aber die Vorbereitungen zu diesem 
Aufa^mpf. haben wir schon heute, soweit das im Bereich unsrer 
die c» en liegt, zu beginnen. Es gilt, bis zu den neuen Wahlen 
Idee« her Republikaner zu verbreitern, die republikanischen 
liche „?"?nszutragen in die Dörser unsers Gaues, eine öffent- 
Ausnn» r"'tanische Meinung zu bilden, die den gewünschten 

Sang der Wahlen verbürgt.
Keim, . wir nach dieser Richtung hin bisher unsre Pflicht 
8raa/ » ernster gewissenhafter Prüfung müssen wir diese 
Notwen^riminen. Vielleicht ließen uns andre, im Augenblick 
sie bi«?'Sere Aufgaben nicht die Zeit dazu, vielleicht haben wir 
Und 's??* Überhaupt nicht beachtet, bis uns Männer wie Wirth 
Aufaab??*^Ü mit dem ganzen Ernste ihrer Erfahrung auf diese 
sie wi» a hmgewiesen haben. Wie dem aber auch sei, jetzt gilt es, 

m't Er Kraft zu beginnen.
H^Uen zu schnell werden die Sommermonate vorüber sein, 
zu uns«?E-wieder die Zeit der Versammlungen folgt, die wir 
Hahre „^Arbeit benötigen. Wenig genug ist im vergangenen 
sprach»« I^hhri- um unsre Bewegung durch Vorträge und AuS- 
I'chkeit /""bischer Art zu beleben, noch weniger, um die Oeffent- 
t>°rsamn?r die uns Fernstehenden zu gewinnen. Die Gau- 
Meisten in Herford, die gerade vor uns liegt, wenn die 
Aufaa« unsrer Kameraden diese Zeilen lesen, wird es sich zur 
Arbeit d Äschen müssen, diese Frage ernstlich zu prüfen und die 

lwmmenden Monate eingehend vorzubereiten.
lugende,? chMulwrstand unterbreitet der am Sonntag vormittag 
diesem im «"Versammlung eine Reihe von Vorschlägen, die 
Kräst-n . dienen. Eine immerhin erfreuliche Zahl von 
Aufgabe unsern Kameraden hat sich in den Dienst dieser 
in unsm um als Redner über die verschiedensten Themen 
eine weit" „ n öu wirken-, wenn wir auch zugeben müssen, daß 
^veirm m.?^bere Zahl erwünscht und notwendig ist. Die Orts- 
s^Mmende "''s der Gautagung ein Verzeichnis der in Frage 
geben stad .meraden, in dem gleichzeitig die Themen ange­
lnder Richt alle werden für jeden Ort geeignet sein, aber 
^rsaniml mird etwas Passendes darunter finden. Die nächsten 
Um darin Esen unsrer Ortsvereine müssen dazu benutzt werden, 
Su wählender Berücksichtigung aller örtlichen Verhältnisse richtig 

i"ng ch??,A^lsse Zahl von Themen werden nur znr Behand- 
lniu, andr Versammlungen der Mitglieder zu behandeln
, üge. wieder sind besonders geeignet als öffentliche Vor- 
:°wMend^n ??** der größte Teil der als Referenten in Frage 
"ert jn "Kameraden durch berufliche Bindungen daran gehin- 
?en Meisi°?lver Arbeit dauernd zur Verfügung zu stehen, da in 

Frag- ? Fallen nur der Sonnabend oder Sonntag als geeignet 
sichst zent s"wt, müssen wir unbedingt erreichen, daß in mög- 
^ueu gleip.al gelegenen Orten Versammlungen stattfinden, an 
"azu die A.^^ig mehrere Ortsvereine teilnehmen; vielleicht sinv 
Grüber Esverbände eine geeignete Grundlage. Daß aber 
lümmln»» ""US 'n jedem einzelnen Ortsverein regelmäßige Ver- 
Men di«»" stattfinden, die der politischen Bildung unsrer Kame- 
, dukuukt" zur Selbstverständlichkeit werden für
sisisrer s.?? Dabei wollen wir nicht vergessen, auch die Frauen 

zu den dazu geeigneten Versammlungen 
Flauen unn?r' wissen wir doch alle, wie notwendig eS ist, die 
. In 3" gewinnen.

Laufe b ^^silren der einzelnen Teile unsers Gaues wird 
""Pen müll Winters etwa je eine größere Kundgebung statt- 
e^perisch«,, si.- „ Hoffentlich gelingt es, die dazu notwendigen 
Mte dieser zu gewinnen. Wahrscheinlich würden als
Auckebur» Lsindgebungen etwa in Frage kommen: Stadthagen, 

Orstu«»Lübbecke, Herford, Detmold und Paderborn. 
L*v^«re Bielefeld bereitet von sich aus wieder einige

pcherhM uagebungen vor, wie er sie schon in frühern Jahren 
r Gelino" "ÜEete.
-ZÜos dur?i *?-. U"ä, die vom Gau vorgesehenen Veranstaltungen

S bes^i-sizulsi^ven, dann dürfen wir sicher sein, daß uns Er- 
. Vo^°7" sein wird.

"pp-wade,, 'sttz""8 dabei ist, daß nunmehr in allen Orten unsre 
" nur ein Ziel kennen: An die Arbeit! —

^odevn« .nationale" Volitlkev
des unter der gleichen Ueberschrist erschienenen Flug- 

tv?s^anziE?'^peutschen Ordens, herausgegeben vom 
vnsi* fvlae»«^ TsiUo Bornemann, entnehmen wir auSzugs- 

Politj^^^^^n'^e zur Kennzeichnung bekannter „natio-

D "1 Die m Major von Sobensterii:
V «'Schrift'bou/^nptung des Herrn von Sodenstern, daß er die 

Nge. Ütze oder daß er ihren Inhalt kenne, war eine 

im?!^ ^lngab^?p, Judenstern machte über den Inhalt der Denk-
* 'Hw Unbekannt* besseres Wissen, denn der Inhalt 

des"^M°si^-hanptung dxz Herrn von Sodenstern, daß die 
Berlmex Pusitz des preußischen Innenministeriums und 

T 4' Die ^""äeipräsidiumS befinde, war eine Lüge.
" i".che ^siuptung des Herrn von Sodenstern, daß durch die 

Einreichung der vertraulichen Denkschrift an den 

Reichswehrminister Belange der Reichswehr geschädigt seien, war 
eine Lüg e."

Herr von Manteuffel:

„Dieser Vorkämpfer des nationalen Gedankens und Ver­
treter des Jungdeutschen Treu-Bundes in Berlin hat sich selbst 
besser gezeichnet, wie ich es vermöchte. Auch hier wieder die 
leichtfertig, um einen gelinden Ausdruck zu gebrauchen, erhobenen 
Beschuldigungen, und dann in der Aussicht der sichern Bestrafung 
das Bitten um Gnade. Man bleibt aber weiter na­
tional, bleibt weiterhin Träger alter Offiziers­
ehrauffassung,hält Bismarckreden und schimpft 
dabei auf die Verderbtheit der Sitten und der 
Republik."

Herr Geheimer Finanzrat Hugcnberg:
„Herr Hugenberg verwendete dieses Schreiben für seine pri­

vaten politischen Zwecke, fälschte es, indem er die Anschrift weg­
ließ, das Anbieten von Sicherheiten verschwieg und das so ver­
stümmelte Schreiben veröffentlichte.

. . . Wenn Herr Hugenberg in seiner politischen Betätigung 
das als Aufsichisrat einer Bank erworbene Wissen glaubt ver­
wenden zu können, so lassen sich Schlüsse auf seine geschäftliche 
Betätigung ziehen. — Ueber die Mitteilungen Verwandter des 
Herrn Hugenberg und über Testamentsauszüge betr. den Erwerb 
des Gutes Rohbraken durch ihn will ich vorläufig noch nicht reden.

Vvogvamnr
znm Gautag in Herford am 2. und 3. Juli.

Sonnabend: 20>H Uhr gr o ß e öffentliche Kund­
gebung im Saale des „Schützenhofs". Redner: Kamerad 
Staalsminister a. D. Rönneburg (Braunschweig), Kamerad 
Dr. Schreiber (Düsseldorf), Kamerad Staatsminister a. D. 
Severing (Bielefeld). — Anschließend kameradschaftlicher 
Abend unter Mitwirkung der Arbeitersänger und -turner Herfords.

Sonntag: 10 Uhr Gaukonferenz im großen Saale 
des „Schühcnhofs". Redner: Generalsekretär des Bundes Kamerad 
Gebhardt (Magdeburg). Zutritt für alle Kameraden, Ab­
stimmungsrecht nur für Delegierte. — 11^ bis 12f4 Uhr Platz­
konzert auf dem Neuen Markte. — 14 Uhr Antreten auf dem 
Lübberbruch. — 14U Uhr Kundgebung auf dem Rat­
haus platz und Weihe des Wimpels des Jungbanners Biele­
feld. Redner Generalsekretär Kamerad Gebhardt und Kame- 

' rad Rade (Kassel). — Ab 18 Uhr Tanz in den Sälen des 
„Schühenhofs" und des Kameraden Tiemeier. —

Nach meiner festen Ueberzeugung wird Herr Hugenberg 
aber, unerkannt von der deutschen Oeffentlichkeit, weiterhin be­
stimmen, was als „national" anzusehen ist. Der größte Teil der 
nationalen Bewegung wird weiterhin in seinen Blättern die 
Stimme des nationalen Deutschlands sehen und in Herrn Hugen­
berg eine Säule der deutschnationalen Volkspartei."

Herr General Graf von der Goltz:
„Er vergaß dabei völlig, daß auch er eine Denkschrift ein­

gereicht hatte in dieser Denkschrift . . ., was das Schlimmste ist, 
einem Treuhänder des Industriekapitals einen-maßgebenden Ein­
fluß auf die Politik der Verbände anbietet, indem er seine Bereit­
willigkeit äußert, ihn in das Präsidium der Vereinigten vaterlän­
dischen Verbände Deutschlands zu nehmen, wenn dafür die 
Industrie Geld an die Verbände zahle."

*
In ähnlicher Weise kennzeichnet der Jungdeutschc Orden 

weitere Führer der „vaterländischen" Verbände, wie den Fre­
gattenkapitän Scheibe, den Oberst Nicolai, den Hauptmann a. D. 
von Tschammer und Osten, den bekannten Elberfelder Bacmeister 
und die Verbandsleitung des Nationalverbandes deutscher Offiziere. 
Wir haben dem nichts hinzuzufügen. Was brauchen wir uns 
bei dieser Führung „nationaler" Politiker zu Wundern über Ver­
logenheiten und Beschimpfungen gegenüber dem Reichsbanner. 
Das mitgeteilte Material aber mutz von uns bei allen Gelegen­
heiten im Kampfe gegen die Unwahrheit verwendet werden. —

Dev Tevvov dev Reaktion
Der Ortsverein Bielefeld erhält von einem Kameraden 

folgende Zuschrift:
An das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,

Bielefeld.
Hierdurch erkläre ich meinen Austritt aus dem Banner 

und bitte, dieses schriftlich zu bestätigen.
Durch eine Denunzierung bei meinem Chef, welcher die 

Gegenseite vertritt, werde ich leider zu diesem Schritte ge­
zwungen.

Ich werde der Bewegung trotzdem weiter treu bleiben. 
Unterschrift.

Die ganze Erbärmlichkeit reaktionärer Gesinnung offenbart 
dieses Schreiben. Nicht nur, daß von einem Angestellten ver­
langt wird, aus dem Reichsbanner auszutreten, wenn er nicht 
seine Stellung verlieren will, nein, man fordert sogar eine schrift­
liche Bescheinigung über das erfolgte Ausscheiden.

Wie müssen uns diese Leute hassen! Darauf sind wir stolz: 
Viel Feind — viel Ehr!

Gtahlhelnrgeist
„Der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, Ortsgruppe 

Bielefeld" erläßt unter dem Datum vom 14. Juni d. I. einen 
Ortsbefehl, dessen Absatz 4 folgenden Wortlaut hat:

Ich mache schon heute auf den Gardetag am 3. Juli auf­
merksam, an welchem die Ortsgruppe in voller Zahl antreten 
muß. Es findet ein Vorbeimarsch vor S K. Hoheit dem 
Prinzen Eitel Friedrich statt. Wer keine Uniform hat, sorge 
dafür, daß er an diesem Tage in Uniform mit antreten kann. 
Weitere Befehle hierzu werden noch rechtzeitig bekanntgegeben.

Front Heil!
gez. Severt, Ortsgruppenführer.

Im „Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten" leidet man ent­
weder an allgemeiner Gedächtnisschwäche, oder aber, was noch 
wahrscheinlicher ist, an einem allgemeinen Mangel an Frontsol- 
baten, daß man von den Mitgliedern die Ausführung des oben 
wiedergegebenen Befehls erwarten darf. Vielleicht dürfen wir das 
Gedächtnis der Stahlhelmleute auch nach der Richtung hin auf­
frischen, daß „S. K. Hoheit" es ausgezeichnet verstanden haben, 
zur Zeit der größten Not des Vaterlandes ihr Vermögen ins Aus- 
land zu verschieben. „

Ob's helfen wird, ist uns nach allen Erfahrungen allerdings 
fraglich, denn „mancher ler/t's nie"! —

Deutsche Republik, wir schwören!
Die nachfolgende Betrachtung zum Werke von 

Weimar entnehmen wir der jüngsten Veröffent­
lichung August Rathmanns und Fr. Oster» 
roths innerhalb der Serie: Schriften der 
Zeit. (Dietz-Verlag. Berlin.) Sie bildet den Schluß 
des Heftchens Deutsche Republik. Ihr Ver» 
fasser ist der bekannte Schriftsteller Karl Bröger. 
Bröger wendet sich in der Hauptsache an die junge 
Generation im sozialdemokratischen Lager. Die 
Schrift ist aber auch für den Republikaner schlecht» 
hin lesenswert.

Die Betrachtung zum Werke von Weimar könnte viel weiter 
gesponnen werden, als das von mir geschehen ist. Selbst sehr 
überzeugte Republikaner werden, wenn sie diese Schrift bis hier­
her gelesen haben, verwundert sein, und leise oder laut fragen: 
Warum kein Wort über Schwarzrotgold? Ihnen und allen sei 
erwidert:

Wer die deutsche Republik innerlich erlebt, sich ihr nicht bloß 
anbequemt hat, der kennt gar keine andern deutschen National­
farben denn Schwarz-Not-Gold! Ich Haffe keinen, der immer noch 
auf die 1867 erklügelte Fürstenbundesfahne Schwarzweißrot 
schwört, bedaure aber jeden aus diesem Kreise, dessen Kenntnis 
deutscher Geschichte sich in mehr oder minder grober Schmähung 
des Banners deutscher Volksgeschichte, der Farben Schwarz-Rot- 
Gold, offenbart. Er mag sich patriotischer Vorkommen als Bis­
marck selber, aber der letzte Reichsbannermann im verlorensten 
Winkel Deutschlands zeigt sich der Geschichte unsers Volkes, sei 
eS aus Kenntnis, sei es aus Instinkt, enger verbunden als er. 
Für den deutschen Republikaner, er stehe parteipolitisch, 
wie er, wo er wolle, gibt es keinen Flaggenstreit, wohl aber ein 
Bedauern darüber, daß die Verfassung von Weimar in diesem 
symbolischen Punkte mit einer Halbheit auskommen wollte. Mit 
dem Wachstum der deutschen Republik wird dieser Streit selbst 
entschieden, denn ist eine vergangene Zeit wirklich in den Men­
schen vergangen, so sind es auch bald ihre Symbole.

Das Bekenntnis zum Werke von Weimar ist zwischen 
den Zeilen schon bisher zu lesen. Dieses Bekenntnis sei aber deut» 
lich und ausdrücklich für sich abgelegt. Die deutsche Republik ist 
für mich kein Problem, keine Sache, die mit Gründen für und 
wider abzuwägen wäre, wobei ich gute und gewichtige Gründe 
genug vorgebracht zu haben meine, die für die Republik werben. 
Die deutsche Republik ist der wesentlichste Bestandteil meines 
Glaubens an meine Nation und ihre Zukunft, meiner Liebe zu 
meinem Volk und seiner endlichen Gestaltung und meiner Hoff­
nung als deutscher Sozialist auf eine höhere Einheit der Welt. 
Wer will mir entgegnen, Liebe mache blind? Liebe macht uns in 
einem bessern Sinne sehend, als je der klarste Vernunftsschluß 
bewirken kann. Ich kenne genau die Mängel der deutschen Re­
publik in ihrer gegenwärtigen Form, doch diese Kenntnis bestärkt 
nur den Eifer, diese Mängel abzustellen, und aus der deutschen 
Republik ein staatliches Vorbild für die ganze Welt zu formen. 
Denke ich damit utopisch, so doch kaum anders, als es deutsche Art 
zu denken stets gewesen ist. Von dieser Art zu denken wird allein 
die Zukunft Deutschlands gestaltet, hat diese Art doch die besten 
Geister der Nation auf ihrer Seite.

Die deutsche Republik ist heute noch arm an äußerm Glanz 
und gedrückt von den ungeheuern Folgen eines Weltschicksals. Sie 
ist trotzdem die alleinige Zuflucht unsrer Erhebung als Volk und 
Staat und braucht alle Kraft unsrer Liebe, um ihren geschichtlichen 
Auftrag zu erfüllen. Dieser Auftrag lautet: Im Herzen oeS 
Herzens menschlicher Kultur Vorbild zu sein für die ganze Welt, 
daß ein Volk sich selbst beherrschen und aus sich einen 
Staat bilden kann, darin Einigkeit und Recht und Freiheit 
herrschen. Deutsch sein heißt darum heute, sich für diesen 
Auftrag entscheiden, die deutsche Republik aus Herzensgrund be­
jahen und alles abtun, was an der Erfüllung dieses Auftrags 
hindert. Dieser Auftrag ist unsre Sendung in der Geschichte 
Europas, und zu einer solchen Sendung sagt der Tapfere immer 
„ja!". Die deutsche Republik mutz sein, weil die deutsche Nation 
im großdeutschen Staate werden will. Ich bekenne diesen natio­
nalen Willen, der Höheres vorbereitet, ein geeintes Europa, a^ 
meinen Willen und als meine Liebe, von welcher Liebe diese 
Blätter einen Teil weitergeben und wecken sollen. Was im 
Deutschland Wilhelms 2. niemals in mir sprach, diese Liebe zu 
Großdeutschland, in der deutschen Republik hat sie Worte ge­
funden, die Beschluß von Betrachtung und Bekenntnis zum Werke 
Von Weimar werden sollen:

Nichts kann uns rauben , 
Liebe und Glauben 
Zu diesem Land.
Es zu erhalten 
und zu gestalten, 
sind wir gesandt.

Mögen sie sterben! 
Unseren Erben 
gilt dann die Pflicht: 
Es zu erhalten 
und zu gestalten! 
Deutschland stirbt nicht.

Wie -er Stahlhelm seine Mttglieberzahl . tarnt
Mit dem Brustton der Ueberzeugung verkündet stets der 

Stahlhelm in seinem Bundesorgan und in Versammlungen: „Der 
Stahlhelm ist die stärkste Organisation der Frontsoldaten; wir 
haben über eine Million Mitglieder." Jawohl, der Stahlhelm hat 
recht, aber nur auf dem Papier steht die Million. Der Kreisführer 
Heyne des Stahlhelms der Ortsgruppe Offenbach a. M. lüftet 
das Geheimnis. In einem Rundschreiben teilt er das Folgende mit:

„Ich weise wiederholt darauf hin, daß es Austritts­
erklärungen aus dem Bunde nicht gibt. Ein solches Ver­
halten wird als Wortbruch gewertet und zieht unweigerlich Aus- 
schluß aus dem Bunde nach sich. Der Bund berücksichtigt lediglich 
Gesuche um Erteilung des Abschieds, sofern dieselben hinreichend 
begründet und die Gesuchsteller ihren Bundespflichten nach­
gekommen sind."

Man muß dem Herrn Kreisführer wirklich dankbar sein für 
diese Offenheit. Also danach gibt es keine Austrittserklärung au» 
dem Bunde des Stahlhelms, sondern nur einen Abschied. Man 
sieht auch daran, daß der Stahlhelm gar so manches deS alten 
kaiserlichen Heeres übernommen hat. Austritt wird als Wortbruch 
gewertet und zieht Ausschluß aus dem Bunde nach sich. Recht 
sonderbare Methoden. Wenn also ein Mitglied tiefer m den Stahl­
helm Einblick gehabt hat und es mit seinem Gewißen nicht mehr 
vereinbaren kann, einer solchen Organisation anzagehören, dann 
ist er nach Ansicht des Stahlhelms „wortbrüchig". Woraus zu er­
sehen ist, daß dem Stahlhelm kein Mittel zu schlecht ist, um künst­
lich die Mitgliederzahl hochzuhaltcn. Gesellschaftliche Aechtung ist 
ja ein beliebtes Mittel in diesen Kreisen. Siehe Beispiel des Herrn 
v. TreSkow, Mitglied des Jungdeutscheu Ordens, der unter Mit­
wissen des derzeitigen Reichsinnenministers Herrn v. Keudell ge­
sellschaftlich boykottiert wurde. Man wirft der Linken so gern 
Terror vor. Wo aber der Terror in Reinkultur blüht, beweist das 
Rundschreiben des Stahlhelmführers Heyne. Man weiß jetzt, was 
man von der Mitgliederzahl des Stahlhelms zu halten hat. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen, ist die Zahl der „Verabschiedeten" des 
Stahlhelms wesentlich größer als die Zahl der aktiven Mitglieder.



AuS de« OrriSveveinen
Bielefeld. Am 23. Juni hielt der Ortsverein im „Konzert­

haus" eine Versammlung ab, in der Kamerad Diefenthal 
(Magdeburg) über „Deutschland, und Europa, was will werden?" 
sprach. Er führte etwas folgendes aus: Der Vormachtstellung 
Europas in der Welt hat der Krieg endgültig ein Ende gemacht. 
Alle europäischen Staaten sind an Amerika verschuldet. Das Auf­
kommen des Bolschewismus in Rußland hat die europäisch-asiati­
sche Grenze vom Ural nach Westen verschoben, so daß sie heute 
an der russischen Grenze der Randstaaten verläuft. Die Um­
wandlung des englischen Weltreichs in einen Bund gleichberech­
tigter Staaten hat den außereuropäischen Gliedern des Reiches 
Einfluß auf die Politik Englands verschafft und so zu einer 
weitern Schwächung Europas geführt. Der bestimmende Einfluß 
in der weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Entwicklung liegt 
heute bei Amerika und dem englischen Weltreich, das heißt bei 
Staaten^ die über einen so ungeheuern Raum verfügen, daß sie 
aus sich selbst lebensfähig sind. Gegenüber diesem Aufkommen 
der Großerdraumreiche und der mit der Turchindustrialisieruug 
der Welt verbundenen Tendenz des Zusammenschlusses alles 
dessen, was geographisch zusammengehört, kann nur ein verein­
heitlichtes Europa sich wieder weltpolitischen Einfluß sichern. Im 
Innern Deutschlands hat die Stellung der Schwerindustrie eine 
weitere Stärkung erfahren. Diese Entwicklung hat der deutschen 
Politik ihre Linie aufgezwungen. Deutsche Politik muß nach

außen europäische Gemeinschaftspolitik und nach innen soziale 
Politik sein. Aufgabe des Reichsbanners ist es, für den Gedanken 
eines vereinigten Europas und für die soziale Republik den 
Kampf zu führen.

Der Vortrag hätte es verdient, besser besucht worden zu 
sein. Wenn auch die Sommermonate nicht besonders günstig für 
die Versammlungstätigkeit liegen und auch in andern Organi-

8! 
G von jeöer Reichsbanner-Veranstaltung er- D 

bitten wir einen kurzen öericht.

Die Gauleitung. Z

sationen vielfach noch ein weit schlechterer Versammlungsbesuch 
festzustellen ist, muß es trotzdem im Reichsbanner selbstverständ­
lich bleiben, daß alle Kameraden erscheinen. Der Ortsverein 
Bielefeld plant für die Herbst- und Wintermonate eine Reihe 
weiterer Versammlungen der gesamten Mitglieder, etwa so, daß 
vierteljährlich zwei Bezirks- und eine, Ortsvereinsversammlung 
abgehalten werden. —

Kreis Bielefeld und Herford. Am 10. Juli 0"^ 
Jöllenbeck ein Volksfest des dortigen Vereinskartells , 
Die Festrede dabei hat Kamerad Ladebeck (Bielefeld) u 
nommen. Da vorgefehen ist, daß kurz nach dem Volksstl 
Jöllenbeck eine Ortsgruppe des Reichsbanners gegründet 
soll, ist es erwünscht, daß möglichst viele Kameraden au--' 
Jöllenbeck nächstgelegenen Ortsvereinen an dem Volksfest 
nehmen. Der Festzug beginnt um 3 Uhr. Alle Kameraden 
Ortsvereine Bielefeld, Brackwede, Heepen, Brake und , 
sich beteiligen, treffen sich am Sonntag den 10. Juli, 18-6 
nm Vereinslokal des OrtSvereins Schildesche, Wirtschaft Gorm > 
Rädern). Ortsvereine des Kreises Herford regeln die Tenn y 
selbständig. Fahnen werden nicht mitgeführt. — .

Brackwede. Das Kreisfest des Kreises Bielefeld, verbun e 
mit der Weihe der Fahne des Ortsvereins Brackwede, stand u 
dem Zeichen der übelsten Laune des Wettergottes. Doch 
auch der ununterbrochen niedergehende Regen nicht, den 22' 
mcrn die frohe Feststimmung zu rauben. Festansprachen w 
Kamerad Spiegel und Studiendirektor Kamerad Dr. M " 
Der ganze Ort hatte einen festlichen Flaggenschmuck angcleg^^ 
wir thu in unserm Gaue nur selten beobachten konnten. 
der glänzenden Vorarbeit des Ortsvereins Brackwede war 
das finanzielle Ergebnis der Veranstaltung über Erwarten^g^ 
Die Ortsgruppe wird unter der neuen Fahne mit den 
Idealen den Kampf weiterführen. — __ ,
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Erleichterte Zahlungswelse zu «ehr tManten Bedingungen

Bielefelder Nau- und 
MöbeiwerkMten m. b. S. 
empfehlen ihre Llib

erstklassigen Möbel und 
sonstig.Bebarsögegenstünde 
Ausstell.: Bahnhofstr. 13 Tel iE

N.Nv8der§, kieleielctL
Z Wleadriker Kratze z 

Sport- und Berufskleidung V
Nnr Qualitätswaren 51MWW

H/Ioctsfns8 Ksutt>su8 tue siee 
lVIsnutslelurvegtöti uns Kootsktlon

Marktstraße Nr. 8 
Telephon 3854

„Lull!
Stieghorst Nr. 223 

Telephon 3132
Moderne R c st a n r a t > o n e n. L113 

Um zahlreichen Besuch bittet Die Verwaltung.

6. 8uäkelci, SckiläescUe
Manulaktur- unv Modeware», 

Seer«»-, Damen- und Kinderkousektio» 
Lieferung kompletter Aussteuern SIM

Aevmann LSwenbevs
Schitdesche. Goethcstrafte l>4

Damen- nud Hcrren-Miintel, Anzüge, Haien, Windjacken, 
Manufakturwaren, Betten LISI

Sie VoUiSHVLLkt i8t ckie
Paßesreitung 
cker kepubliksner

Sie u w 1 s r r i Q 1 s 1 üdsr slls VO r k o ni en es i s s s

i All,8öl88E VikLSkkLv
für Damen- u. Kinder-Konfektion, Manufaktur- u. Modewaren 

I ^Vll lk s k/ll ll v Putz, Pelze, Teppiche, Gardinen, Innendekoration so«8

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden und deren Frauen, 
die Inserenten des Reichsbanners zu berücksichtigen!

»MSI Vor»
Arndtstrafte 7a — gegenüber der Boikswachl A2S

Porzellan — Glas — Steingut 
Haus- und Küchengeräte

A18

^otilsntisi-cls, Ssskisi'cts, Otsn 
vSt. Xsssslöksn, Wsselimsseliinsn iim l

Wilhelm Opfer
Sicchenmarsch-. Ecke Arndtstr.

Reichsbannermützen 
Hüte / Schirme / Stücke 

Pfeifen Li2t

I------- —--------------------------------- -W

L—_________________________»

Restäuration ^2k

All AiWllS
Mancrstr. 13 — Teleph. 28W 

Verkehrslokal des 
Reichsbanners

6. (Ziekelmsnn 
8ltzüüu!!ie, klte silier- b.Liiestiestt 

Porzellan, Glas 
Steingut si>2

Haus- und Küchengeräte

Aug. Fromme
Schildesche, Goethestr. »4 
Schuhwaren aller Art 

zu billigsten Preisen z. 
Alle Reparaturen S

case-keüliurgiU

üllg. tlöNVSNN
8vliinlvck«8tr»0v8
Bcrsammlnugs- n Verkehrs­
lokal des Reichsbanners

Spirituosen nnd
Wein nur von Es

Niedernstrahe kl 
Telephon 487

Das Einkaufshaus für alle ÄSS ß
Weitz-, Woll- und Uurzwarc», Herren-, Damen- und 
Kinder-Konfektion, Betten- und Aussteuer - 'Artikel

a. d.Spareiibnrg-Promcnadc — Telephon WI 
Aeltester Ausflugsort Bielefelds 

für Familien, Kaffeegesellschaften nnd Vereine

bleckorcler."" 
kelsenkeller-bier 
vvirä von Kennern überall bevorrUK

bist

Oebr. Oekermann^^^.

Bielefelder KullMM
Lieferant der neuen GauinW* 

Preis 4.— Mark _____

So°r.-r«,.,rLE-tn«.Pi^

Wollen Sie
Ihnen an den verschiedenen Plätzen ^,7 

die Bezugsquellen dafür. --4^ 
LSUI- „»SSL««-.

44 Breite Straße 44_________-

Deckt euren Bedarf nur «in 
Bielefelder Konsumverein-

M HMilMlM ME 

rMMÜwttW 

Gcschnslsstelle: Bielefeld, Marnn^^

Inssi'slv SUS rßsm 6su OssAIvkss Visslßslvn
Minrlvn

I
Lkaükksgvn

III
kinksln

empfiehlt ihr

Kmpmw Windjacken, Mützen 
Koppel «sw. siW 

Außergewöhnlich billig

Obcrnftraße 42
Erötztes Möbel- und

WllM N. MM
S1SU Eschstraße 55. 
Billigste Bezugsquelle 
für Manufakturwaren 

und Konfektion.

Das Hans für »1t7 
moderne Kutzbetleidnng

Hüte / Mützen
Borschrlfismiitz. Koppelriemen 

zu U Mar».
Lieferant der Reichsbanner­

mützen. S14t

Trauringe 
Bestecke

Aepllratllren
Piü «en er. VSckerLtk.4

KMNbtzW
Alter Markt ,5W8

pi-eiscoert roie immer

Hüte, Mützen, Wäsche, Krawatten
Socken, Handschuhe,

llnlcrzcngc, Taschentücher, Hosenträger S14g

WiWllll M Städtische Brauvrei
Obcrnftraße 4^ SlM NB8WNID8I v. E«p,

Größtes Möbel-und . . wr
Polsterlager am PlW anerkannt vorzügliches Lagerbier.

Das Haus der gnten Qualitäten.
Beste und billigste Bezugsquelle für 

Manufaktur,varen — Modewaren 
Arbeitergarderobe 

Herrenkonfektion — Damenkonfektion

j Kameraden!
kaust nicht bei 

G Euren Gegnern!

Schaumburger Hos
Inhabern Wilh. Lorenz

Bcrkehrslokal des Reichsbanners und der freien
Gewerkschaften. A37

8vU»vi»Lv1«l lVnvIll.
Vesersti. 14 lnk.: <He«rK sternzpr. 228

Nuuiitnlitni im,I itkockSivurvi» iss 
Damen-, Herren - unck stincker - Konfektion

kmlerlioni
Alex Lesser

Westernstraße 23
Herren- und Knaben- 

Kleidung Akt 
Spez,: Windjacke»

Hauptstraße VS Liga
Lacke, starben, Tapete», Linoleum 
Korbwaren, Glas tür alle Zwecke

Oer ükerrsugts 
6enO886lkscliclst6l" clsoki 
86M6D Vscicll-f D u r im

XoN3UM-V6k6in AN,

VUlMNWM
Nadewiger Strafte 24 

hüte, Mützen 
sowie sämtl. Herrenartikel 

Lieserant der neue» L 
Reichsbaunermiitze» Z

zibS

iVIs.Oitllfs.kkl.ti'-, IVlocls^bst^

S--

LULtSV VISSES
Obcrmarktstrafte 38 «kraibfAp

Hüte, Mützen, Peizwarcn. / Reparaliircn./Wasch^,,„uiub 
Lieferant des Reichsbanners. I Nene Reichs^^^^^^

I»übi»v«rt«v
l-l.

ttenIüttiMk , ... 
Ml«» M IlN fi«d!M-MK^7, 
»Sill W. «uftM e«n 
nistavSassen,Eschstr.40 LsUvtVtzv , 
l«faktur - n. Verkehrslora

KleiderstE 
BaumlooM"^ 
Berufs»l-V>

lSüoüvkung
Kaufhaus Weiht

«este «ezugsqueUe sür «»Ssteucrartirel, Modewaren
Damenkonscktion. Tevpiche n. Gardinen S14S

^2 Herz Wisbrun
Manufaktur-, Modewaren cim

ktlleMMKe
Inh.: C. H. Meyer » 

Nadcwiger Strafte Ll

Tapeten, Farven,LMe

H. Brinkmann -
Tel. 2242 Hauptstraße LI Tel. 224L
llsger in porrellgn, 6Igz, Isgus- und llüchengerüten

Kaufhaus H.Beimdieke
Manufaktur- und Modewaren 

Spezial-Abteilung für Herrenartikel 
Bestbekanntes Haus für solide Qualitäten 

Große Auswahl und billige Preise Aw

LN. SihSnebevg
Billigste Bezugs gn eile iür üwö 

Herren-, Damen- und Kinder-Bekleidung 
Windjacken — Stutzen — Breeches-Hosen

^Olk8UM-VSl'6ikI

s-lsk'fol^ u. Umg.
Liejerant dc Ml Reichsbanne 

I kmeilm

k.Vk. Ltrurlrinsni
^nnge Straße 47 z

Hüte, Mützen, Herrenartikel


